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#?0p« ïipit i*)iui'.rd|ntiuiim.
(Korr.)

aSenn man bie in ben lefcten Sauren unternommenen
Unterfudhungen über ben Saugfdhwamm Derfolgt hat,
fo weih man, welch' gefährlicher patron biefer ©efelle
ift. SRidht bfo», baf? er ba» gange §ofg= unb SRauerwerf
uitferer ©ebäube gerfrifjt, er gebt un» auch felbft an»
Sehen, worüber feinet geit Sßrofeffor ißotlecC lehrreiche
®arfteHungen machte.

aBobnungen mit Sau»fdhwamm finb gefunbljeit»*
fchäblidj unb finb be»halb ©anität»beamte im Dollen
SRedht, wenn fie fotdfje räumen laffen, wa» übrigen»
audb burch zahlreiche Sßrogeffe feftgeftellt ift. Sau»*
fdbwamm in feiner größten ©ntwidflung (too Diele meter*
lange ÜRpcelfäben tpolg* unb SDtauerwerf ber Käufer
überfpinnen) aufgebecft, geigt un» eine gräßliche Ser*
müftung unb intenfiben SDÎobergeruch, ma» beibe» rafc^e
gortfdhritte madbt. ®aber fommt e» audb, bah fogtt»
fagen taum belogene Neubauten fdbon im erften unb
gweiten galjr tnftjtert fein fönnen.

Säuberten unb ^Bauunternehmer haben im §au8=
fdbwamm ben gefürdbtetften geinb unb e» ift baber fein
9Bunber, bah ein Littel gegen benfelben ein ftet» ge*
fudbter airtifel ift. Seiber ift im allgemeinen aber bie
ainfidbt Derbreitet, a(§ fei e» nidbt fdhmer, mittelft blofien
ainftridb» mit antifeptifdjen glüffigfeiten ben ©dbwamm
gu oertilgen ®a» ift nur infofern einigermahen richtig,
al» abfoiut geiunbe» tpotg, burcb foldbe Präparate Dom
©dbwamm Derfchont bleiben fann (aber nidbt muß). 3ft
ber bereit» in ©ntwidflung begriffene ©dbwamm gu
einem gewiffen ©rabe qebieljen,' fo hilft fein ainftridb
mehr. ®a» ift ba» gleiche, wie wenn man ben Srunnen
gubedft, nadbbem ba» Kinb ertrunfen ift.

Son oornhereinSorforge getroffen, baff ber ©dbwamm
gar nidbt auffommen fann, ift ba» einzig richtige
äRittel. 3çh fage richtige» SÖtittel, nidbt fiebere» ÜRittel,
benn e» gibt beren gar Diele, Don beten ©üte wir nidbt
abfoiut überzeugt finb.

©eit etwa 30r-40 Sohren wirb ber Kampf gegen
ben $au8fdhwamm geführt; e» finb ®ufcenbe Don Sßrä*
paraten mit ebenfo Dielen tarnen aufgefommen unb
immer entftehen neue — ber ©dbwamm fchreitet barübet
weg. @r wirb audb fünftig nidbt befeitigt, fo lange bie
Sautechnif nicht tabula rasa mit ber Sottermethobe
ber Söben unb ®edfen, fowie bem ©dblenbrian ber
Skalierungen macht @» ift weit beffer, man mache ft<h
bie Sage einmal flar, anftatt eine Sitanei Don Mitteln
hergugäljlen, bie biefen böfen geinb Dertreiben foKen —
unb nicht wollen!

Sgut bie Säufer Don ©runb auf nicht mehr ohne
eine perfefte Sfolierung gegen auffteigenbe ©rbfeudhtig*
feit unb bann lagt alle» Sols in ben Söben unb ®ecten
fort, inbem anftatt $olggebälf mafffDe Konftruftion an*
gewanbt wirb, üRan fann hß"te aBeiten bi» gu 7 m
ohne ©ifenbalfen maffio überbecfen unb bie Kofien finb
faum etwa» gröfjet. SRan bebenfe, bah $olg •"
lidher gorm unbebingt Suftgutritt haben muh, wenn è»

gefunb bleiben foil unb periobifcher gutritt Don geuchtig*
feit unfehlbar ben SRuin h^beiführt. ©leidhmähige
ïrodfenheit ift ba» ficherfte @rhaltung»mittel. ©8 ift
aber fdfjwierig, bei ber üblichen Solgbecfenfonftruftioit
jebe geuçhtigîeit Don oben abzuhalten, unb bringt foldhe
g. S. bei jebet Reinigung ber Söben mit SBaffer neuer*
öing» ein, fo ift bie ©chrägbobenfüllung ba» befte gelb
für bie ©chwammgüchtung, befonber» wenn bie Sailen*
fädher auch noch bie gefährlichen Settenwidfelböben haben.
SBaffer ift felbft ben maffioen ®edfen fdjäblidh, wa»
feber ®e<hnifer wiffen wirb, unb felbft betainlagen ber
heften Setonbecfen muh bafür geforgt werben, bah fie

nicht burch SReinigungSwaffer infigiert werben. ®ie
ainftänbe, bie man g. 93. mit ben Sinoleumbelägen,
©ägmehlböben ic. häufte) hat, haben ihre Urfadhen in
ber nicht genügenben Sfolierung. 98ürben bie Selon*
beefen aber porö» hergefteOt, fo wie bie neuefte Se*
reitung ©engang finbet, bann fann felbft bei Solg*
gebälfanwenbung eine ebenfo gute, wenn nicht beffere,
Konftruflion erreicht werben, al» mittelft Sifen*
armierung. r.

Sauuiefeit in gitrid). gür ben Sau ber profeftierten
Serbernftrahe gwifchen Sabenerftrahe unb Sohlftrahe
toirb Dom ©tabtrat ein Krebit Don 21,000 gr. unb
für bie Kanatifation Don ber Sabenerftrahe bi» gum
ainfcpluffe in ber profeftierten ©erolbftrahe ein Krebit
Don 191,000 gr. auf ^Rechnung be§ aufjerorbentlichen
Serfehr» Don 1903 nachgefudht.

— gür eine proDiforifdhe Korreftion ber 9Ründh=
halben ft rah« gwifche« 9BiIbbach= unb golliferftrahe
wirb bem ©rohen ©tabtrat Dom engern ein Krebit
Don 21,700 gr. im auherorbentlichen Serfeljre bewilligt.
®ie geit ber aiu»führung foil nach Antrag be» ©tabt*
rate» burch ©infeßung be» Kredite» in ben SahreS*
Doranfdhlag feftgefefjt werben.

Sauwefett in Safel. STÖie wir Don gut unterrichteter
©eite üernehmen, benft bie Serwaltun'g ber Schweiger.
Sunbe»bahnen emftlich baran, ben ©üterbatmhof 9Bolf
in Safel gu erweitern unb ba» Slreal gwifchen ©üter*
Bahnhof unb SRündhenfteinerftrahe bem Sahnareal ein*
guDerleiben. ®er ®otte»acfer „aöolf" mühte Derlegt
werben, wahrfdheintidf) auf ba» ©ebiet be» Sruberholge»,
wo ber Staat Safel ©rohgrunbbefiher ift. ®ie projet*
tierte Sergröherung erfcheint namentlich notwenbig burd)
bie ©infahrt ber 9fura*@implou*Sahn unb burch ba»
gweite ©eleife Safel=®el»berg.

— ®ie 9(u»f(hreibung ber Saupläne gunt SR e u b a u
be» gentralbahnhofe» foil noch biefen SUlonat

erfolgen unb mit bem Sau im ©pätjahr begonnen
werben.

Sauwefen in Sern. 2Ran fdweibt ber „SReoue" au»
Sern: SJir üernehmen, bah ein bernifdhgetiferifche»
Konfortium beabfichtigt, unterhalb be» Sirfchengraben»
ein terrain Don über 4000 Quabratmeter angufaufen
unb fidh burdh notarialifdhen 9lft ein SorfaufSrecht für
biefe» terrain bi» gum 15. aipril gefiebert hat. ®er
Sßrei» beträgt ungefähr 480,000 gr. ©in bebeutenber
®eil be»felben wäre für einen auf 1 SlRiöion granfett
Deranfchlagten Kafinobau rejerbiert. airchiteften finb
mit ber aiuSarbeitung Don Sauplänen beauftragt, unb
alle» lägt hoffen, bah gum angegebenen Sertnin bie

grage gu einer gliicftichen Söfung geführt werbe.

Samuefett in 2butt. ®er Umbau be» Sahnhofe»,
für welche Unternehmung ein erfimaliger Seitrag Don

gr. 900,000 auf bem Saububget ber fchweig. Sunbe»*
bahnen für 1903 ftanb, ift einftweilen in bie gerne
gerüdft unb bamit bie ©rfüüung mancher Hoffnung auf
neue airbeit»gelegenheit, auf Serfehr unb Serbienft.
SRadE) gweifährigem ©in* unb Serraten, nach grünblichen
päbagogifchen ©utachten unb tedl)nifch=finangieHen Se*
benten hat ber ©emeinberat in feiner legten ©i^ung
im 3ahre 1902 auf ben SRat feine» Sßräfibenten eine

au» fieben URitgliebem beftehenbe ©pegialfommiffion für
ben ©chulhau»bau ernannt unb hoffentlich wirb nun
biefe Kommifjton unter bem Sorfi&e be» SRat»präfibenten,
@ericht»fchreiber Söff9/ ^'ueu etwa» rafcheren gluh in
bie aingelegenheit bringen. ®a» Sebürfni» nach neuen
©dhuOofalitäten ift bringenb.
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Gegen den Hnnsschnmmm.
(Korr.)

Wenn man die in den letzten Jahren unternommenen
Untersuchungen über den Hausschwamm verfolgt hat.
so weiß man. welch' gefährlicher Patron dieser Geselle
ist. Nicht blos, daß er das ganze Holz- und Mauerwerk
unserer Gebäude zerfrißt, er geht uns auch selbst ans
Leben, worüber seiner Zeit Professor Polleck lehrreiche
Darstellungen machte.

Wohnungen mit Hausschwamm sind gesundheits-
schädlich und sind deshalb Sanitätsbeamte im vollen
Recht, wenn sie solche räumen lassen, was übrigens
auch durch zahlreiche Prozesse festgestellt ist. Haus-
schwamm in seiner größten Entwicklung (wo viele meter-
lange Mycelfäden Holz- und Mauerwerk der Häuser
überspinnen) ausgedeckt, zeigt uns eine gräßliche Ver-
Wüstung und intensiven Modergeruch, was beides rasche
Fortschritte macht. Daher kommt es auch, daß sozu-
sagen kaum bezogene Neubauten schon im ersten und
zweiten Jahr infiziert sein können.

Bauherren und Bauunternehmer haben im Haus-
schwamm den gefürchtetsten Feind und es ist daher kein

Wunder, daß ein Mittel gegen denselben ein stets ge-
suchter Artikel ist. Leider ist im allgemeinen aber die
Ansicht verbreitet, als sei es nicht schwer, mittelst bloßen
Anstrichs mit antiseptischen Flüssigkeiten den Schwamm
zu vertilgen Das ist nur insofern einigermaßen richtig,
als absolut gesundes Holz, durch solche Präparate vom
Schwamm verschont bleiben kann (aber nicht muß). Ist
der bereits in Entwicklung begriffene Schwamm zu
einem gewissen Grade gediehen, so hilft kein Anstrich
mehr. Da? ist das gleiche, wie wenn man den Brunnen
zudeckt, nachdem das Kind ertrunken ist.

Von vornherein Vorsorge getroffen, daß der Schwamm
gar nicht aufkommen kann, ist das einzig richtige
Mittel. Ich sage richtiges Mittel, nicht sicheres Mittel,
denn es gibt deren gar viele, von deren Güte wir nicht
absolut überzeugt sind.

Seit etwa 30--40 Jahren wird der Kampf gegen
den Hausschwamm geführt; es sind Dutzende von Prä-
paraten mit ebenso vielen Namen aufgekommen und
immer entstehen neue — der Schwamm schreitet darüber
weg. Er wird auch künftig nicht beseitigt, so lange die
Bautechnik nicht tabula rasa mit der Lottermethode
der Böden und Decken, sowie dem Schlendrian der
Isolierungen macht Es ist weit besser, man mache sich
die Lage einmal klar, anstatt eine Litanei von Mitteln
herzuzählen, die diesen bösen Feind vertreiben sollen —
und nicht wollen!

Bgut die Häuser von Grund auf nicht mehr ohne
eine perfekte Isolierung gegen aufsteigende Erdfeuchtig-
keit und dann laßt alles Holz in den Böden und Decken

fort, indem anstatt Holzgebälk massive Konstruktion an-
gewandt wird. Man kann heute Weiten bis zu 7 m
ohne Eisenbalken massiv überdecken und die Kosten sind
kaum etwas größer. Man bedenke, daß Holz in jeg-
licher Form unbedingt Luftzutritt haben muß, wenn es
gesund bleiben soll und periodischer Zutritt von Feuchtig-
keit unfehlbar den Ruin herbeiführt. Gleichmäßige
Trockenheit ist das sicherste Erhaltungsmittel. Es ist
aber schwierig, bei der üblichen Holzdeckenkonstruktion
jede Feuchtigkeit von oben abzuhalten, und dringt solche

z. B. bei jeder Reinigung der Böden mit Wasser neuer-
dings ein, so ist die Schrägbodenfüllung das beste Feld
für die Schwammzüchtung, besonders wenn die Balken-
sächer auch noch die gefährlichen Lettenwickelböden haben.
Wasser ist selbst den massiven Decken schädlich, was
jeder Techniker wissen wird, und selbst bei Anlagen der
besten Betondecken muß dafür gesorgt werden, daß sie

nicht durch Reinigungswasser infiziert werden. Die
Anstünde, die man z. B. mit den Linoleumbelägen,
Sägmehlböden zc. häufig hat, haben ihre Ursachen in
der nicht genügenden Isolierung. Würden die Beton-
decken aber porös hergestellt, so wie die neueste Be-
reitung Eingang findet, dann, kann selbst bei Holz-
gebälkanwendung eine ebenso gute, wenn nicht bessere,

Konstruktion erreicht werden, als mittelst Eisen-
armierung. r.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Für den Bau der projektierten

Herdernstraße zwischen Badenerstraße und Hohlstraße
wird vom Stadtrat ein Kredit von 21,()<)() Fr. und
für die Kanalisation von der Badenerstraße bis zum
Anschlüsse in der projektierten Geroldstraße ein Kredit
von 191,MO Fr. auf Rechnung des außerordentlichen
Verkehrs von 1903 nachgesucht.

— Für eine provisorische Korrektion der Münch-
Halden st raße zwischen Wildbach- und Zolliksrstraße
wird dem Großen Stadtrat vom engern ein Kredit
von 21,709 Fr. im außerordentlichen Verkehre bewilligt.
Die Zeit der Ausführung soll nach Antrag des Stadt-
rates durch Einsetzung des Kredites in den Jahres-
Voranschlag festgesetzt werden.

Bauwesen in Basel. Wie wir von gut unterrichteter
Seite vernehmen, denkt die Verwaltung der Schweizer.
Bundesbahnen ernstlich daran, den Güterbahnhof Wolf
in Basel zu erweitern und das Areal zwischen Güter-
bahnhof und Münchensteinerstraße dem Bahnareal ein-
zuverleiben. Der Gottesacker „Wolf" müßte verlegt
werden, wahrscheinlich auf das Gebiet des Bruderholzes,
wo der Staat Basel Großgrundbesitzer ist. Die projek-
tierte Vergrößerung erscheint namentlich notwendig durch
die Einfahrt der Jura-Simplon-Bahn und durch das
zweite Geleise Basel-Delsberg.

— Die Ausschreibung der Baupläne zum Neubau
des Zentralbahnhofes soll noch diesen Monat
erfolgen und mit dem Bau im Spätjahr begonnen
werden.

Bauwesen in Bern. Man schreibt der „Revue" aus
Bern: Wir vernehmen, daß ein bernisch-genserisches
Konsortium beabsichtigt, unterhalb des Hirschengrabens
ein Terrain von über 4000 Quadratmeter anzukaufen
und sich durch notarialischen Akt ein Vorkaufsrecht für
dieses Terrain bis zum 15. April gesichert hat. Der
Preis beträgt ungefähr 480,000 Fr. Ein bedeutender
Teil desselben wäre für einen aus 1 Million Franken
veranschlagten Kasinobau reserviert. Architekten sind
mit der Ausarbeitung von Bauplänen beauftragt, und
alles läßt hoffen, daß bis zum angegebenen Termin die

Frage zu einer glücklichen Lösung geführt werde.

Bauwesen in Thun. Der Umbau des Bahnhofes,
für welche Unternehmung ein erstmaliger Beitrag von
Fr. 900,000 auf dem Baubudget der schweiz. Bundes-
bahnen für 1903 stand, ist einstweilen in die Ferne
gerückt und damit die Erfüllung mancher Hoffnung auf
neue Arbeitsgelegenheit, auf Verkehr und Verdienst.
Nach zweijährigem Hin- und Herraten, nach gründlichen
pädagogischen Gutachten und technisch-finanziellen Be-
denken hat der Gemeinderat in seiner letzten Sitzung
im Jahre 1902 auf den Rat seines Präsidenten eine

aus sieben Mitgliedern bestehende Spezialkommission für
den Schulhausbau ernannt und hoffentlich wird nun
diese Kommisston unter dem Vorsitze des Ratspräsidenten,
Gerichtsschreiber Hüssy, einen etwas rascheren Fluß in
die Angelegenheit bringen. Das Bedürfnis nach neuen
Schullokalitäten ist dringend.
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Som Serwaltungmrat ber bernifcben Kantonalbßnl
ift eine Anfrage Beim ©emeinberate wegen lleberlaffung
eirteê Sauplabem für ©rftedung einem eigenen Sanïge»
bäubem für bie filiale Dbun eingelangt, Seit bie Spar*
unb Seiljïaffe Dbun ihr grofjem'urcb febr rationell ein»

gerichtetem Sanîbaum in befter ©efchäftmlage erbaut bat,
fällt em erft auf, baff bie fRäumlichfeiten ber Cantonal*
banffiliale Dbun, mit ihrem großen Serîebt, eigentlich
recht eng, befdjt'änlt unb beinahe büfter [ich repräfen»
tieren. Auf bem noch freien fßlahe oberhalb ber fiatt»
liehen eibgenöffifeben ißoft mürbe fiel) allerdings ein
ïantonaleé Sanfgebäube mit Sicht unb Suft nach aßen
Seiten, mitten im fiäbtifcben Setfeïjr gelegen, mit guter
unb naher Serbtnbung mit ^Bahnhöfen unb Sanbungm»
plä|en gwedmäjiig erfieden laffen.

Der Sau einem ®<blad)tbaufem fdjeint borläufig etwnm
in ben £>intergrunb getreten gu fein. Die ©emeinbe
Dbun hat gwar bereits unterhalb ber ©tabt einen

Saupla| ermorben, ber in Segug auf gu» unb Ablei»
tung bon Staffer, auf Anlegung bon Sïnfd^ïufegefeifen

gum Saïwljof jc. gasreiche Sorteile bietet. @8 liehe
fich in ber Umgebung ber ©tabt ïaunt ein günstigerer
fßlah für eine ©chlachthauSanlage finden. ©odt.e jeboch
ber ®ahnhofumbau auch biefen fßlah in Anfprud) nehmen,
mühte eben ein anberer Aumweg gefunben merben.

SBaS fdjliefüid) bie ©rftedung einer ben bidigfieit An»
forberungen einem grembenplatjem unb einer ftäbtifcfjen
Sebölferung entfprerhenben ©ee» ober glufjbabanftalt
betrifft, fo fdheint ein förmlicher ©tidfianb eingetreten
gu fein. Den KRännern, welche [ich eifrig unb roarm
ber ©açhe angenommen haben, fiedtert fid) fo biele teil»
meife bireft unbegreifliche ©chwierigfeiten urtb $inberniffe
in ben S3eg, bah erdärlid) ift, wenn ihre Segeifterung
unb ihre Arbeitmluft etwam berfaltet finb.

Satnuefeu in ©t. ©allen. (Korr.) Sine nufjerorbent»
liehe ©eneralbetfarnmlung dem Konfumbereinm wirb am
19. Januar über bie Genehmigung bem mit bem fiäbt»
ifdjen ©emeinberate abgefchloffenen Sertragem beireffenb
bie gurüdfebung be? §aufeä gur „Staage" an ber
SRultergaffe gu entfebeiben haben. gugleid) berlangt
der Serwaltungmrat Sollmacht unb Krebiterteilung für
einen Neubau an biefer ©telle. A.

Siutmefen in SSintertbur. Die eoangelifd)e Kirdjen»
pflege SBinterthur nimmt bie ©rftedung einem gweiten
îirchlicben ©ebäubem in Aumficbt, ob einer eigentlichen
Kirche ober einem mehr bem Unterrichte bienenben £>aufem,
wirb fpäter entfd)ieben. Die Kirchenpflege wagte em im
feigen KRomente nicht, mit einem beftimmten Sauprojeft
bot bie ©emeinbe gu treten, deshalb beantragt fie für
genannten gwed bie Anlegung einem Saufonbm, welchem
bie üebetfäjüffe ber Setriebêredjnung bec Kirdjgemeinbe,
fowie ber ©rtrag einer ©jdrafteuer gtiguroeifen wären.
Zugleich hofft man auf bie ©peifung bem gonbm burch
©ejehenfe unb Segate.

Kirdjenbau Srtiggen. (Korr.) An ber Kotihtrrertg
für ©inreidjutig Don fßlänen für bie proteftantifche Kirche
in Sruggen werben j'td) aufjergeroöbnltd) bielSewerber
beteiligen. Sim gum 11. bm. haben 119 Ard)iieEten ihre
SRitmirtung angegeigt. Der Dermin für bie Ablieferung
ber ißläne re. läuft mit 31. 2Rärg ab. A.

Dleue Kird)cttbaute. (rd.-Korr.) Die baut ber neuen
©taatmftrahe nach Sugecn, namentlich aber ban! ber
©eetalbahn präd)tig aufblüheube proteftantifche ©emeinbe
S ein mil im Segirï fReinach (nicht gu berwejhfeln mit
bem fatholifdjen Seinroil bei SRuri), bereu ©inwoljner»
gahl bereits auf 1700 angeworfen ift, plant enblich ben
Sau einem eigenen ©ottembaufem. Urnm Kleujnbr
finb bie erften Schritte gur Serwirtlid)ung biefeS ®e»
bauïenm getan worben. immerhin Jod itt adererfter
Sirtie für einen eigenen Segräbnimplab geforgt werben.

Kirdjenrenobaticni. 3n ©aftiel ift man in Kirchen»
renobation begriffen. Sorläufig ift ber Dürrn in ge»

fädiger SBeife mit Sledjgiegeln neugebedt worben. 3m
nächflen Sahr foden Dürrn unb Kirche gu neuer Se»

Ueibung im unb aumwenbig gelangen.
Sainoefett im Sujerner ^iuterlatibe. (rd.-Korr.) ©ine

freudige unb bem Auge wohltuende Ueberrafchimg em»

pfinbet derjenige, welcher nach mehreren Sahren wiebet
einmal dem alten, feinen h'florifchen ©haraîter auch
im Aeujjern nod) beibehaltenben Städtchen DSiXliSou
einen Sefuch abftattet. ©r burd)fihreitet nämlich auf
bem 9Bege bom Sahnhof gum Dore ber Altftabt ein

bödig neuem Sidenguartier freunblichfter und fchmudfter
Act,'bam mit feinen ard)ite!tonifdE) einfachen, aber both
fiügefädigen unb reigenben §eimftäbten, bie einen foliben
SBohlftanb unb ächten ©efdjmocî beîunben, unb mit
feinen präd)tig gepflegten unb bielfad) ftatuengefchmüdten
©arten, bie jefet freilich itn monotonen Air bem SBinterm

daliegen, einen fröhli<h=h<dme!igen, gebiegenen ©inbeuef
macht und gngleid) babon geugt, baß |>ablichEeit unb
foliber Sürgerfintt in SSßidimau eine gute Sflangftätte
haben und nur einer ober mehrerer Sobuftcien harren,
um bie ehrwürdige Altftabt, in ber bon alters her der

ipanbel florierte, mit einem Kränge moberneu Sebeum

gu umgeben.
Diefe Kleugebuct Söidimau'm ift namentlich gu ber»

banfen ber feit neun Saljrro dem Setri'ebe übergebenett
§uttmiI=2Boihufenbahn, die einen eflatanten Seweim

bafür liefert, bah eine ©ifenbah", um ihren ^weeï gu
erfüden, nicht hohe Dioibenben abguwerfen braucht —-
bie Çuttwil » SBolhnfenbahn hat überhaupt nod) gar
feine Dibibenben berteilt unb wirb em auch in abfelj»
barer ßufunft nicht tun fönnen — fonbern einfach die

Serfehrmbebürfniffe ber betreffenden Sanbemgegenb gu
befriedigen hat, urn ihre Aufgabe im mefentlichften gu
erfüden. Unb in biefem Sinne hat denn auch die

^uitmiOASolhufenbahrt troh bödig mangelnder 9lenbite
dam ihrige geian.

Auher Äö'dimau haben nömlid) auch noch andere
an biefer Sal)n gelegenen Drtfchaften, bie früher ein

gar befc^aulidÉjeS, bon neugeitlidjen Strömungen unbe»
rührtem Dafein geführt hatten, einen berhältnimrnähig
großen Auffchwung genommen, fo namentlich §ümmit
bei eine ©tunbe unter §uttwil, ba§, früher ein
Eleiner fonntäglid) ftider SBeiler, fid) rafd) gu einem
eigentlichen tleinen Dorfe aumgewachfen hat mit gahO
reieben neuere, fchmudEen §äufern, barunter bam Säger»
hau? einer der größten lanbwirtfdiaftlichen ©enoffen»
fdhaften, mit bem ffileftrigitätmwer! dem £rn. Reiniger rc.

©obann nimmt and) ©ettnau ban! bet ©ntwid»
hing, welche bie Sadfieinfabrit durch die ©ifenbahn»
berbinbung erfahren, einen wad)fenben Auffchwung, und
in KJtengnau forgt der jetjt mehr befuchte Kurort
KRengberg durch bie gefteigerte grequeng für ein erfreu»
liehe? ©ebeihen unb Aumbehnen dem Detern.

Aud) in SBolhufen, bem ©nbputifi ber Sahn,
haben Sau» unb gimraermeifter in den legten Sahren
tiid)lig gearbeitet unb hier find namentlich auch bie
betfdüebenen neuen ©trapenbauten gu erwähnen, welche
bie Kleben» und Kladjbarorte bem Dorfe rationed näher
gerüdt haben.

üßt)uetttalbaf)ti. Die Direîtion hot den Saubert'vag
mit Saumeifter S er tf chin get hereinigt. Kladh Ser»
trag hat Sertfdjinger noch itn Saufe biefeS SRonatS
mit bem Sau gu beginnen unb bettfelben bim ©nbe
Suni gu ©nbe gu führen, bamit ber Seffonenberfehr
mit bem KRonat Swli beginnen fann. Die Kupferbrabi»
lieferung, rutib 40 Donnen, Würbe bergeben. äRit
fRüdficht auf bie fteigenben Kupferpreife war biefem

©efdjäft bringlid).

»92 Illustrierte schwesterliche Haudwerter-Zettuug (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Str. 42

Vom Verwaltungsrat der bernischen Kantonalbank
ist eine Anfrage beim Gemeinderate wegen Ueberlassung
eines Bauplatzes für Erstellung eines eigenen Bankge-
bäudes für die Filiale Thun eingelangt. Seit die Spar-
und Leihkasse Thun ihr großes und sehr rationell ein-
gerichtetes Bankhaus in bester Geschäftslage erbaut hat,
fällt es erst aus, daß die Räumlichkeiten der Kantonal-
bankfiliale Thun, mit ihrem großen Verkehr, eigentlich
recht eng, beschränkt und beinahe düster sich repräsen-
tieren. Auf dem noch freien Platze oberhalb der statt-
lichen eidgenössischen Post würde sich allerdings ein
kantonales Bankgebäude mit Licht und Luft nach allen
Seiten, mitten im städtischen Verkehr gelegen, mit guter
und naher Verbindung mit Bahnhöfen und Landungs-
Plätzen zweckmäßig erstellen lassen.

Der Bau eines Schlachthauses scheint vorläufig etwas
in den Hintergrund getreten zu sein. Die Gemeinde
Thun hat zwar bereits unterhalb der Stadt einen
Bauplatz erworben, der in Bezug auf Zu- und Ablei-
tung von Wasser, auf Anlegung von Anschlußgeleisen
zum Bahnhof ?c. zahlreiche Vorteile bietet. Es ließe
sich in der Umgebung der Stadt kaum ein günstigerer
Platz für eine Schlachthausanlage finden. Sollte jedoch
der Bahnhoiumbau auch diesen Platz in Anspruch nehmen,
müßte eben ein anderer Ausweg gefunden werden.

Was schließlich die Erstellung einer den billigsten An-
forderungen eines Fremdenplatzes und einer städtischen
Bevölkerung entsprechenden See- oder Flußbadanstalt
betrifft, so scheint ein förmlicher Stillstand eingetreten
zu sein. Den Männern, welche sich eifrig und warm
der Sache angenommen haben, stellten sich so viele teil-
weise direkt unbegreifliche Schwierigkeiten und Hindernisse
in den Weg, daß es erklärlich ist, wenn ihre Begeisterung
und ihre Arbeitslust etwas verkaltet sind.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Eine außerordent-
liche Generalversammlung des Konsumvereins wird am
19. Januar über die Genehmigung des mit dem städt-
ischen Gemeinderate abgeschlossenen Vertrages betreffend
die Zurücksetzung des Hauses zur „Waage" an der
Multergasse zu entscheiden haben. Zugleich verlangt
der Verwältungsrat Vollmacht und Krediterteilung für
einen Neubau an dieser Stelle. X.

Banwesen in Winterthur. Die evangelische Kirchen-
pflege Winterthur nimmt die Erstellung eines zweiten
kirchlichen Gebäudes in Aussicht, ob einer eigentlichen
Kirche oder eines mehr dem Unterrichte dienenden Hauses,
wird später entschieden. Die Kirchenpflege wagte es im
jetzigen Momente nicht, mit einem bestimmten Bauprojekt
vor die Gemeinde zu treten. Deshalb beantragt sie für
genannten Zweck die Anlegung eines Bausonds, welchem
die Ueberschüsse der Betriebsrechnung der Kirchgemeinde,
sowie der Ertrag einer Extrasteuer zuzuweisen wären.
Zugleich hofft man aus die Speisung des Fonds durch
Geschenke und Legate.

Kirchenbau Bruggen. (Korr.) An der Konkurrenz
für Einreichung von Plänen für die protestantische Kirche
in Bruggen werden sich außergewöhnlich viel Bewerber
beteiligen. Bis zum 11. ds. haben 119 Architekten ihre
Mitwirkung angezeigt. Der Termin für die Ablieferung
der Pläne rc. läuft mit 31. März ab.

Neue Kirchenbaute. (rä.-Korr.) Die dank der neuen
Staatsstraße nach Luzern, namentlich aber dank der
Seetalbahn prächtig aufblühende protestantische Gemeinde
Beinwil im Bezirk Reinach (nicht zu verwechseln mit
dem katholischen Beinwil bei Muri), deren Einwohner-
zahl bereits aus 1790 angewachsen ist, plant endlich den
Bau eines eigenen Gotteshauses. Ums Neujahr
sind die ersten Schritts zur Verwirklichung dieses Ge-
dankens getan worden. Immerhin soll in allererster
Linie für einen eigenen Begräbnisplatz gesorgt werden.

Kirchenrenovatio». In Ca stiel ist man in Kirchen-
renovation begriffen. Vorläufig ist der Turm in ge-
fälliger Weise mit Blechziegeln neugedeckt worden. Im
nächsten Jahr sollen Turm und Kirche zu neuer Be-
kleidung in- und auswendig gelangen.

Banwesen im Luzeruer Hinterlande. (rä.-Korr.) Eine
freudige und dem Auge wohltuende Ueberraschung em-
pfindet derjenige, welcher nach mehreren Jahren wieder
einmal dem alten, seinen historischen Charakter auch
im Aeußern noch beibehaltenden Städtchen Willisau
einen Besuch abstattet. Er durchschreitet nämlich auf
dem Wege vom Bahnhof zum Tore der Altstadt ein

völlig neues Villenquartier freundlichster und schmuckster

Art, das mit seinen architektonisch einfachen, aber doch

stilgefälligen und reizenden Heimstädten, die einen soliden
Wohlstand und ächten Geschmack bekunden, und mit
seinen prächtig gepflegten und vielfach statuengeschmückten
Gärten, die jetzt freilich im monotonen Air des Winters
daliegen, einen fröhlich-heimeligen, gediegenen Eindruck
macht und zugleich davon zeugt, daß Hablichkeit und
solider Bürgersinn in Willisau eine gute Pflanzstätte
haben und nur einer oder mehrerer Industrien harren,
um die ehrwürdige Altstadt, in der von alters her der

Handel florierte, mit einem Kranze modernen Lebens

zu umgeben.
Diese Neugeburt Willisau's ist namentlich zu ver-

danken der seit neun Jahren dem Betriebe übergebenen
Huttwil-Wolhusenbahn, die einen eklatanten Beweis
dafür liefert, daß eine Eisenbahn, um ihren Zweck zu
erfüllen, nicht hohe Dividenden abzuwerfen braucht —^

die Huttwil-Wolhusenbahn hat überhaupt noch gar
keine Dividenden verteilt und wird es auch in abseh-
barer Zukunft nicht tun können — sondern einfach die

Verkehrsbedürfnisse der betreffenden Landesgegend zu
befriedigen hat, um ihre Aufgabe im wesentlichsten zu
erfüllen. Und in diesem Sinne hat denn auch die

Huttwil-Wolhusenbahn trotz völlig mangelnder Rendite
das ihrige getan.

Außer W'llisau haben nämlich auch noch andere
an dieser Bahn gelegenen Ortschaften, die früher ein

gar beschauliches, von neuzeitlichen Strömungen unbe-
rührtes Dasein geführt hatten, einen verhältnismäßig
großen Aufschwung genommen, so namentlich Hüswil
bei Zell, eine Stunde unter Huttwil, das, früher ein
kleiner sonntäglich stiller Weiler, sich rasch zu einem
eigentlichen kleinen Dorfe ausgewachsen hat mit zahl-
reichen neuen, schmucken Häusern, darunter das Lager-
Haus einer der größten landwirtschaftlichen Genossen-
schaffen, mit dem Elektrizitätswerk des Hrn. Heiniger w.

Sodann nimmt auch Gettnau dank der Entwick-
lung, weiche die Backsieinfabrik durch die Eisenbahn-
Verbindung erfahren, einen wachsenden Aufschwung, und
in Menznau sorgt der jetzt mehr besuchte Kurort
Msnzberg durch die gesteigerte Frequenz für ein erfreu-
liches Gedeihen und Ausdehnen des Ortes.

Auch in Wolhusen, dem Endpunkt der Bahn,
haben Bau- und Zimmermeister in den letzten Jahren
tüchtig gearbeitet und hier sind namentlich auch die
verschiedenen neuen Straßenbauten zu erwähnen, welche
die Neben- und Nachbarorte dem Dorfe rationell näher
gerückt haben.

Whnentalbahn. Die Direktion hat den Bauvertrag
mit Baumeister Bertschinger bereinigt. Nach Ver-
trag hat Bertschinger noch im Laufe dieses Monats
mit dem Bari zu beginnen und denselben bis Ende
Juni zu Ende zu führen, damit der Personenverkehr
mit dem Monat Juli beginnen kann. Die Kupferdraht-
lieferung, rund 49 Tonnen, wurde vergeben. Mit
Rücksicht auf die steigenden Kupserpreise war dieses

Geschäft dringlich.
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